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Stellungnahme 8. Änderung des Bebauungsplanes “Krebsschere“ in Bad Vilbel 
im Rahmen der Bürgerbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB 
Bad Vilbel, 09.02.2018 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Rahmen der Bürgerbeteiligung nach § 3 Abs. 2 BauGB wird zum Entwurf 8. Änderung 
des Bebauungsplanes “Krebsschere“ zu ausgewählten Punkten des Schallschutzgutachtens 
und eines notwendigen, aber vorliegend nicht angefertigten Verkehrsgutachtens 
nachfolgend Stellung genommen. Magistrat und Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Bad Vilbel werden gebeten, diese Punkte beim Abwägungsprozess und in der 
Beschlussfindung über den Bebauungsplan zu berücksichtigen. 
 
A. Fehlende Verkehrsuntersuchung bei der 8. Änderung des Bebauungsplans 
 
Was den Kfz-Verkehr anbelangt, fehlt eine Verkehrsuntersuchung bei dem Entwurf 
8. Änderung des Bebauungsplanes “Krebsschere“ gänzlich. Dies stellt einen 
gravierenden Verfahrensmangel dar, weil damit wissenschaftliche und technische Standards 
verletzt werden, die bei Bebauungsplänen dieser Größenordnung beachtlich sind. Eine 
Beseitigung des Mangels erscheint zwingend notwendig, um die Rechtmäßigkeit des 
Bebauungsplanverfahrens nicht zu gefährden. Um diesen Verfahrensfehler zu heilen, wird 
es notwendig sein, eine Verkehrsuntersuchung zu erstellen, die auf aktuellen 
Verkehrszählungen beruht. Hierzu wird also dringend empfohlen, eine aktuelle 
Verkehrszählung durchzuführen. 
 
Keinesfalls ausreichend würde es sein, so dies womöglich für die weitere Bauleitplanung in 
Erwägung gezogen wird, auf eine Verkehrsuntersuchung von IMB-Plan zur 7. Änderung 
des Bebauungsplans “Krebsschere“ zu verweisen. In der Verkehrsuntersuchung zur 
7. Änderung des Bebauungsplans “Krebsschere“ vom Mai 2017 verweist IMB-Plan auf eine 
Verkehrszählung aus dem Jahr 2009, ohne jedoch dazu konkrete Zahlen und Daten, auch 
nicht in einer Anlage, zu nennen. Es heißt lediglich, dass die Nordumgehung an dem 
kritischen Knotenpunkt Friedberger Straße im Rahmen des Prognosehorizonts bis 2025 mit 
mindestens „ausreichend“ (QSV = Verkehrsqualität = D) bewertet wurde, wenn auch 
„zunehmend die Grenze der Leistungsfähigkeit erreicht wird“. Das kann sein oder nicht. Ein 
Nachprüfen der Aussagen ist aufgrund des Fehlens jeglicher Daten nicht möglich. Allein 
dadurch ist die Verkehrsuntersuchung von IMB-Plan zur 7. Änderung des 
Bebauungsplans “Krebsschere“ nicht valide. 
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Unabhängig davon ist die Verkehrsuntersuchung von IMB-Plan zur 7. Änderung des 
Bebauungsplans “Krebsschere“ aus Mai 2017 nicht aktuell. Sie aktualisiert lediglich eine 
Verkehrsuntersuchung aus dem Jahre 2009, ohne die Verkehre tatsächlich gezählt zu 
haben. Notwendig wäre es aber, eine neue Verkehrsuntersuchung zu erstellen, die auf 
aktuellen Verkehrszählungen beruht.  Eine Datenerhebung im Jahr 2009 und damit eine 
solche von vor neun Jahren ist absolut ungeeignet, Aussagen zur heutigen 
Verkehrsbelastung zu machen. Abgesehen davon, dass der Datenbestand nicht mitgeteilt 
wird, ist er überdies veraltet. 
 
B. Falsche Daten im Schallschutzgutachten zur 8. Änderung des Bebauungsplans 

Die Schalltechnische Stellungnahme P 17076 des Ingenieurbüros GSA Ziegelmeyer GmbH 
enthält für den Kfz-Verkehr fehlerhafte, weil erheblich zu niedrige „Eingangsdaten“. Dies 
stellt einen gravierenden Verfahrensmangel dar. Denknotwendig verändern sich die 
Ergebnisse der schalltechnischen Berechnungen, soweit andere – weitaus höhere – 
Eingangsdaten zu Kfz-Verkehrsstärken (siehe Seite 8) vorliegen. Damit verändern sich 
zwangsweise auch die Anforderungen an den passiven Schallschutz, weil sich bei 
Zugrundelegung repräsentativer bzw. realistischer Eingangsdaten notwendige passive 
Schallschutzmaßnahmen erhöhen. Vorliegend werden die auf Seite 32 des 
Schallschutzgutachtens vorgeschlagenen Festsetzungen zum passiven Lärmschutz 
demgemäß mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit nicht ausreichend sein. 

Eine Beseitigung des Mangels erscheint zwingend notwendig, um die Rechtmäßigkeit des 
Bebauungsplanverfahrens nicht zu gefährden. Um diesen Verfahrensfehler zu heilen, wird 
es notwendig sein, ein Schallschutzgutachten mit repräsentativen bzw. realistischen 
Eingangsdaten zu erstellen und hierfür entsprechend angepassten passiven Lärmschutz im 
Bebauungsplan vorzusehen. 

1. Viel zu niedrige Eingangsdaten zum Straßenverkehr im Schallschutzgutachten 

Im Schallschutzgutachten zur 8. Änderung des Bebauungsplans “Krebsschere“ vom 
8. November 2017 wird, wie bereits zuvor im Schallschutzgutachten zur 7. Änderung1 
des Bebauungsplans “Krebsschere“ vom Mai 2017 von einem täglichen Verkehr auf der 
L 3008 von 12.700 Fahrzeugen (DTV) ausgegangen (siehe Seite 8). Die Autoren beziehen 
sich hierbei auf eine Verkehrsuntersuchung zum geplanten Einrichtungshaus Segmüller des 
Planungsbüros von Mörner + Jünger, Darmstadt, vom August 2010.  

Diese Verkehrsuntersuchung ist auf Nachfrage bei der Stadtverwaltung Bad Vilbels 
erhältlich, nicht aber in einer Anlage zum hiesigen Bebauungsplanverfahren. Das stellt im 
Übrigen bereits einen Verfahrensfehler dar. 

Äußerst problematisch ist, dass das in Bezug genommene Verkehrsgutachten des 
Planungsbüros von Mörner + Jünger überhaupt keine Angaben zur 
durchschnittlichen (werk-) täglichen Verkehrsstärke auf der 

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
1 Siehe dazu S. 12 und 15 des Schallschutzgutachtens zur 7. Änderung des Bebauungsplans 
„Krebsschere“, abrufbar als zweite Anlage zur Beschlussvorlage unter https://rim.ekom21.de/bad-
vilbel/vorgang/?__=LfyIfvCWq8SpBQj0MlyKawKWz8Ur4Oi2Tf2GJ. 
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Nordumgehung / Büdinger Straße enthält. Untersuchungsgegenstand des Gutachtens 
vom August 2010 ist lediglich das Verkehrsaufkommen an vier Knotenpunkten während der 
Hauptverkehrszeiten, also während einiger Stunden, am 10. November 2009. Ein Zeitraum 
von 24 Stunden wurde nicht untersucht. Für das Schallschutzgutachten bedeutet das, dass 
der genannte Wert von 12.700 Fahrzeugbewegungen entweder mittels eines statistischen 
Verfahrens von den Autoren des Schallschutzgutachtens interpoliert worden ist oder diesen 
eine Messung der durchschnittlichen täglichen Verkehrsstärke durch IMB-Plan aus dem 
Jahr 2009 (siehe dazu sogleich) bekannt war. Dazu wird allerdings im 
Schallschutzgutachten nichts gesagt. 

Die durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke (= DTV) auf der Nordumgehung (L 3008) wird 
jedenfalls im Schallschutzgutachten mit 12.700 Fahrzeugbewegungen für den Prognosezeit-
raum bis 2025 deutlich zu niedrig angesetzt. Das liegt daran, dass im Schallschutzgutachten 
nur Daten aus der „Untersuchungsstufe 1“ des Verkehrsgutachtens des Planungsbüros 
von Mörner + Jünger in Bezug genommen werden.2 Die „Untersuchungsstufe 1“ hat aber ein 
Szenario zum Gegenstand, in welchem „das Einrichtungshaus Segmüller als einziger neuer 
Verkehrserzeuger“ im Quellenpark aufgeführt wird. Es werden im Verkehrsgutachten von 
Mörners und Jüngers deshalb lediglich 2.800 werktägliche Kfz-Fahrten zusätzlich durch das 
Einrichtungshaus Segmüller im Bebauungsplangebiet ‚Im Schleid Nord‘ auf der Nord-
umgehung berücksichtigt (siehe S. 14 im Verkehrsgutachten von Mörners und Jüngers). 

Richtig wäre es hingegen, die „Untersuchungsstufe 2“ in Bezug zu nehmen, bei der das 
„Einrichtungshaus Segmüller und weitere neue Nutzungen in den Prognosegebieten ‚Im 
Schleid‘ und ‚Krebsschere‘“ für das Jahr 2025 Gegenstand der Verkehrsuntersuchung von 
von Mörner + Jünger sind. So berücksichtigt das Schallschutzgutachten die Vorhersage im 
Verkehrsgutachten von von Mörner + Jünger zu dem durch die Bebauungsplangebiete 
‚Krebsschere Mitte und Ost‘ sowie ‚Im Schleid Ost‘ verursachten Verkehrsaufkommen nicht. 
Der Erschließungsverkehr für diese Wohn- und Gewerbegebiete wird für das Jahr 2025 mit 
werktäglich 14.616 Kfz-Verkehrsbewegungen (DTVw) auf der Nordumgehung (L 3008) be-
ziffert (siehe S. 24 f. im Verkehrsgutachten von von Mörner + Jünger). Dass im 
Schallschutzgutachten stattdessen lediglich „ersatzweise“ 1500 tägliche Kfz-Fahrten, 
verursacht durch den Erschließungsverkehr aus dem Wohngebiet „Krebsschere“, zugrunde 
gelegt werden, ist sicherlich nicht ausreichend. Soweit ersichtlich, ist dieser 
Erschließungsverkehr bereits auch in den 12.700 Kfz-Fahrten auf der Nordumgehung 
enthalten. Unterstellt man Gegenteiliges, dann gehen die Berechnungen im 
Schallschutzgutachten mithin jedenfalls von nicht mehr als insgesamt 14.200 Kfz-Fahrten 
täglich auf der Nordumgehung im Jahr 2025 aus. Das werktägliche durchschnittliche Kfz-
Verkehrsaufkommen (DTVw) wird im Schallschutzgutachten leider überhaupt nicht 
prognostiziert. 

Das zeigt, dass die Eingangsdaten zum Straßenverkehr im Schallschutzgutachten viel zu 
niedrig sind. Im Folgenden wird eine realistische Prognose der Eingangsdaten beschrieben. 

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
2 Siehe dazu Seite 8 des Schallschutzgutachtens zur 8. Änderung des Bebauungsplans 
„Krebsschere“, dort in Fußnote 2. 
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2. Realistische Prognose zum Straßenverkehr im Jahr 2025 auf der Nordumgehung 

Tatsächlich wurde von IMB-Plan in der Vergangenheit auch auf der Nordumgehung die 
durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke (= DTV) in einem Zeitraum von 24 Stunden ge-
messen. Eine solche Messung fand vom Dienstag, den 1. September 2009 bis zum 
Sonntag, den 6. September 2009 an zwei Messpunkten auf der Nordumgehung statt, wobei 
einer der beiden Messpunkte westlich der Main-Weser-Bahnunterführung und östlich der 
kreuzenden Siemensstraße lag. Diese Verkehrsuntersuchung ist auf Nachfrage von der 
Stadtverwaltung Bad Vilbels zu bekommen. Hier kam es zu einer durchschnittlichen 
täglichen Verkehrsstärke an Werktagen (= DTVw) zwischen 13.200 und 14.800. Der 
arithmetische Mittelwert liegt bei 13.863 DTVw. Der Mittelwert für die DTV inklusive der 
Wochenendtage, an denen das Verkehrsaufkommen regelmäßig deutlich niedriger liegt als 
an den Werktagen, beträgt 12.117 Kfz-Fahrten. 

Die erhoben Daten stammen, wie gesagt, aus dem Jahr 2009, sind also bereits neun Jahre 
alt. Hinzu kommt deshalb eine dem wachsenden Verkehrsaufkommen geschuldete 
prozentuale Steigerung. Auf der Nordumgehung wird von 2009 bis 2025 konservativ 
geschätzt in Fortschreibung bekannter Steigerungswerte ab dem Jahr 2000 ein jährlicher 
einprozentiger Anstieg des Kfz-Verkehrsaufkommens (DTVw) angenommen. Damit 
kommen noch einmal 16 Prozent beziehungsweise 2.218 Kfz-Fahrten werktäglich hinzu. 
Der nicht durch die örtliche Erschließung verursachte Kfz-Verkehr auf der Nordumgehung 
steigt nach dieser Prognose somit bis zum Jahr 2025 auf 16.081 (= 13.863 + 2.218) Kfz-
Fahrten werktäglich (DTVw) an.  

Zusammen mit den durch den Erschließungsverkehr für das Wohn- und Gewerbegebiet 
im Quellenpark3 realistischer Weise bedingten 13.863 werktäglichen Kfz-
Verkehrsbewegungen (DTVw) ergibt sich insgesamt im Jahr 2025 auf der Nordumgehung 
(L3008) eine werktägliche Verkehrsstärke von 29.952 Kfz-Fahrten (= 13.871 + 16.081). 

Im Verkehrsgutachten von von Mörner + Jünger werden ohne Berücksichtigung des auf das 
Einrichtungshaus Segmüller entfallenden Verkehrsaufkommens im Bebauungsplangebiet 
‚Im Schleid West‘ mithilfe einer komplexen Berechnungsformel für das Jahr 2025 14.616 
Kfz-Fahrten werktäglich vorhergesagt. Nach den Angaben von Mörners und Jüngers wären 
das hochgerechnet 30.697 Kfz-Fahrten (= 14.616 + 16.081) werktäglich in 2025. Mit 
Segmüller wären es sogar  noch einmal 2.800 Kfz (DTVw) mehr. 
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   Der ADFC Bad Vilbel geht in seiner Stellungnahme (siehe https://www.adfc-bad-
vilbel.de/VerkehrssituationBadVilbelStellungnahme_2017) von einem deutlich höherem Kfz-Verkehrsaufkommen 
aus, wobei seiner eigenen Prognose dieselben Ausgangsdaten zugrunde liegen, die auch im Verkehrsgutachten 
von IMB-Plan vom Mai 2017 genannt werden. In diesem Verkehrsgutachten heißt es, dass die Annahmen aus 
der „umfangreichen und detaillierten Verkehrsuntersuchung“ aus dem Jahr 1998 auch heute noch für die 
Grundstrukturen mit Gewerbe-, Misch- und Wohnbauflächen sowie Flächen für Gemeinbedarf gelten. Nach der 
damaligen Prognose wurden rund 3.100 Einwohner und bis zu 9.700 Arbeitsplätze unterstellt. Während die 
Mischgebietsflächen in etwa vergleichbar blieben, sei aufgrund der 7. Änderung des Bebauungsplans 
Quellenpark eine um etwa 15 bis 20 Prozent höhere Einwohnerdichte zu erwarten. So steht es auch in der 
Erläuterung zur 7. Änderung des Bebauungsplans Quellenpark. Zur weiteren Herleitung der Prognosezahlen 
wird auf die Seiten 20 bis 30 der ADFC-Stellungnahme verwiesen (siehe https://www.adfc-bad-
vilbel.de/VerkehrssituationBadVilbelStellungnahme_2017). 
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Die Prognose des Schallschutzgutachtens bezieht sich nur auf die durchschnittliche tägliche 
Verkehrsstärke über die ganze Woche (= DTV), bezieht also auch das Wochenende mit ein. 
Ein direkter Vergleich mit der hiesigen Prognose der durchschnittlichen werktäglichen 
Verkehrsstärke (= DTVw) wäre die für die Frage der Verkehrsbelastung wesentlich 
interessanter, liegen doch die Zahlen zur DTVw im Vergleich mit denen zur DTV immer 
höher und zeigen so die tatsächlich stärkere Verkehrsbelastung. Ein direkter Vergleich ist 
jedoch nicht möglich, da das Schallschutzgutachten keine Prognose zur DTVw enthält. 

Um die Vergleichbarkeit der hiesigen Prognose mit derjenigen im Schallschutzgutachten 
herstellen zu können, ist eine Umrechnung der Kfz-DTVw in die Kfz-DTV notwendig. Der 
Umrechnungsfaktor bei Hauptverkehrsstraßen – die Nordumgehung gehört eindeutig in 
diese Kategorie – liegt regelmäßig bei 0,9.4 Aufgrund der Daten aus der Verkehrszählung 
zur Büdinger Straße aus dem Jahr 2009 lässt sich der Umrechnungsfaktor hier noch genau-
er bestimmen, er liegt bei 0,874. Der Zuwachs der DTV auf der Büdinger Straße bis zum 
Jahr 2025 kann somit mit 12.116 (= 13.863 x 0,874) Kfz-Fahrten prognostiziert werden, die 
durch Gewerbe- und Wohnansiedlung im Quellenpark verursacht werden. Hinzu kommen 
1.939 Kfz-Fahrten (= 2.218 x 0,874), die durch einen einprozentigen jährlichen Anstieg des 
Verkehrsaufkommens ausgehend vom Wert des Jahres 2009 verursacht werden. Der 
Prognosewert für die DTV inklusive der Wochenendtage, an denen das 
Verkehrsaufkommen regelmäßig deutlich niedriger liegt als an den Werktagen, beträgt für 
das Jahr 2025 auf der Nordumgehung insgesamt  26.172 (= 12.117 + 12.116 + 1.939) Kfz-
Fahrten. Die Diskrepanz zu den im Schallschutzgutachten genannten 12.700 bzw. 14.200 
Kfz-Fahrten auf der Nordumgehung ist offensichtlich. Der Unterschied liegt bei rund 100%. 

3. Auswirkungen auf die Berechnungsergebnisse zum Straßenverkehr gravierend 
 
Die Auswirkungen der Abweichung von rund 100% sind auf die Berechnungsergebnisse für 
den Straßenverkehr im Hinblick auf erforderliche passive Lärmschutzmaßnahmen 
gravierend. Das wird deutlich, wenn man die Aussagen im Gutachten zur 
Prognosesicherheit auf Seite 33 unter Ziffer 7 beachtet. Dort heißt es: 
 

 
Ein Verkehrsaufkommen von 10 % auf der Straße mehr wird danach im Plangebiet nur 
Auswirkungen von kleiner 1 dB(A) haben. Was bei einer Steigerung des 
Verkehrsaufkommens um 100%, also eine Verdoppelung für Auswirkungen auf die 
Lärmimmissionen hat, wird zu prüfen sein. Eine Verdoppelung des Lärms liegt jedenfalls bei 
rund 10 dB(A) mehr vor.  
	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
4 Siehe https://www.berlin.de/senuvk/verkehr/datengrundlagen/umrechnungsfaktoren/download/ 
Hinweise_Faktoren_Umrechnung_Verkehrsmengen.pdf, S. 4. 
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C. Empfehlungen zur Beseitigung der Verfahrensfehler im Entwurf der 8. Änderung 
des Bebauungsplanes “Krebsschere“ 
 
Es wird deshalb empfohlen, dafür Sorge zu tragen, dass die aufgezeigten Verfahrensfehler 
durch Nachholung einer Verkehrsuntersuchung und der Überarbeitung des 
Schallschutzgutachtens zur 8. Änderung des Bebauungsplanes “Krebsschere“ 
beseitigt werden. Der Entwurf des Bebauungsplans zur 8. Änderung des Bebauungsplanes 
“Krebsschere“ sollte diesbezüglich ergänzt und optimiert werden. 
 
Für Rückfragen und Anregungen stehe ich gerne zu Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
 
Christian Euler 
 
Verkehrspolitischer Sprecher  
Allgemeiner Deutscher  
Fahrrad-Club Bad Vilbel e. V. 
 
E-Mail: christian.euler@adfc-bad-vilbel.de 
	
  

	
  


